1831. 
— 


i Bekanntmachung 
über den Sperr ⸗Cordon an der Dobbrinka, Küddow, Netze, Warte und Obra. 
Durch die Bekanntmachung in der Allgemeinen Preuß. Staats⸗Zeitung vom 16. d. M. (No. 226.) 
iſt das Publikum benachrichtigt, daß zur Abwehrung der Cholera von den mittleren und weſilichen Pros 
vinzen ein doppelter Sperrungs⸗Cordon angeordnet iſt. Der Äußere dieſer Sperrungs⸗Cordons, welcher 
die Communikation aus dem Großherzogthum Poſen nahe BEL: folgt dem Laufe der Dobbrinka, 
Kliddow und Netze bis zu deren Einfluß in die Warkrp ſobaun die Warte und Obra hinauf bis zur Oder 
in der Gegend von Tſchichertzig, fo daß alſo alle dftlich dieſer Flüſſe liegenden Landestheile von den weſt⸗ 
lich derſelben gelegenen, durch eine ſtrenge militairiſche Bewachung wirklich abgeſperrt ſind. Die heimli⸗ 
che oder gewaltſame Ueberſchreitung dieſes Cordons oder Transport von Waaren, Sachen oder Thieren, 
außer den geſtatteten Uebergangs⸗Punkten, wird bei Vermeidung der in dem Geſetz vom 15. Juni ange- 
droheten Strafen unterſagt, und hat ſich Jeder, der eine ſolche Ueberſchreitung dennoch unternehmen 
fe, die dabei etwa eintretenden Beſchaͤdigungen ſelbſt zuzuſchreiben. Die aufgeftellten Militairpoſten 
werden angewieſen werden, gegen Perſouen, welche verſuchen ſollten, den Cordon, vorhergegangener 
Warnung Ungeachtet, zu überſchreiten, die Gewalt der Waffen zu gebrauchen, und derartige dartnackige 
Kontravenienten udtpigenfalls niederzuſchießen, wobei indeſſen den Militair⸗ Behörden alle Vorſicht und 
Behutſamkeit zur Pflicht gemacht iſt. i 
Als Uebergangspunkte dieſes Sperrungs⸗Cordons werden die Straßen über Schneidemüͤhl, Drie⸗ 
ſen und Meſeritz offen gelaffen, i \ 
Jndeſſen muͤſſen Perſonen, Waaren und Thiere, welche dieſe Punkte paſſtren wollen, mit den 
in der Bekanntmachung wegen Einführung der Geſundheits-Akteſte vom 5. April d. J. angeordneten Ger 
ſundheits⸗Atteſten und Päffen, oder mit vorſchriftsmäßigen Contumazſcheinen verſehen ſeyn, und unters 
liegen nach Maaßgabe dieſer Legitimationen, unter Beobachtung des Publikandums vom 17. Juni d. J., 
dem im H. 2. der Bekanntmachung vom 5. April (1. Juni) d. J. vorgeſchriebenen Verfahren. In oder 
den vorbenannten 3 Orten werden QuarantainerAnftalten errichtet werden zur Aufnahme und Dedins 
ſektlon von Perfonen, Waaren und Thieren, welche wegen Mangels vorſchriftsmäßiger Geſundbeits⸗ 
beine und Paͤſſe (d. b. wenn fie aus Orten und Gegenden kommen, welche entweder von der Kranke 


belt ſchon angeſteckt, oder als verdächtig zu betrachten find) nicht ohne Contumaz und Reinigung paſſi⸗ 


ren dürfen, 

„ Die Quarantaine⸗Anſtalt auf der Straße nach Meſeritz, und zwar in dem Vorwerk Bobelwitz, iſt 
bereits in der Ausführung begriffen und wird binnen kurzem zur Aufnahme von Perſonen geeignet ſeyn. 
So lange der zwiſchen beiden Cordvns liegende Bezirk unverdaͤchtig bleibt, bedarf es zur Ueberſchreitung 
des zweiten, an die Oder gelegten Sperrungs⸗Cordons keiner neuen Contumaz, fondern nur der Legiti⸗ 
mation durch den Contumazſchein von der betreffenden Anſtalt auf dem erſten Cordon. 

Poſen den 18. Auguſt 1831. 
Der Ober-Praͤſident des Großherzogthums Pofen, Flottwell. 


1110 


} PUBLICANDUM. 

Durch mein Publikandum vom 11. d. M. find die Bewohner der Stadt Poſen und der zum hie: 
ſigen landraͤthlichen Kreiſe gehdrigen Ortſchaften verpflichtet worden, die von ihrer Ortsbehorde ausge⸗ 
ſtellten Legitimations⸗ und Geſundheitsſcheine bei dem hieſigen Kreis-Polizei⸗Direktorium deglaubigen zu 
laſſen. Dieſe Beſtimmung bleibt zwar für alle Bewohner der Stadt Poſen und der dazu gehörigen Käm⸗ 
merei⸗Doͤrfer auch fernerhin gültig, die Bewohner des Landkreiſes Poſen dagegen haben von jetzt ab die 
Beglaubigung der Legitimations- und Geſundheits⸗Scheine ihrer Ortsbehörden bei dem Herrn Landrath 
des Poſener Kreiſes nachzuſuchen. Poſen den 18. Auguſt 1831. 


Der Dber:Präfident des Großherzogthums Poſen. 


Flottwell. 


— — — — 


nl n d. 


Verlin den 16. Auguſt. Se. Majeſtäͤt der 
König find geſtern von Teplitz wieder in Potsdam 
eingetroffen. 

Se. Koͤnigl. Mojeftät haben den bisherigen Land⸗ 
Gerichts⸗Rath Zeitfuchs zum Rath bei dem Ober: 
Landesgerichte in Paderborn Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruhet. i 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde: Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt von 
Neu Strelitz hier eingetroffen. s 

Die Kaıferl. Ruſſiſchen Feldjäger Guntaſchwill 
und Siatſchekin, find als Kouriere von Nine 
nierſalt, der Königl. Franzdfifhe Kabinetskovrier 
Teiſſet, von Paris, und der Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſche Kabinetskourier Dörr, von Wiesbaden hier 
angekommen. 

Der Fürſt Georg Kantokuzene iſt nach 
Wies baden abgereiſt. 


A u et“ n d. 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 6. Auguſt. Was die 
Belgiſchen Blätter über die von den Holländern ver: 
äbten Grauſamkeiten, Braadſtiftungen u. ſ. w. luͤ⸗ 
gen, um die Moſſen aufzureizen, wird in Hollaͤn⸗ 
diſchen Blättern auf's ſtrengſte widerlegt. So iſt 
es vicht wahr, daß in Hoogſtraeten Feuer ausge⸗ 
brochen; man hat fi dieſer Stadt ohne Schwert: 
ſtreich bemaͤchtigt. 

Aus dem Haag den 7. Auguſt. Das heute 
ausgegebene Journal de la Haye enthält nichts weis 
ter als nachfolgendes „Außerordentliches Bulletin“, 
Sountag vom 7. Auguſt. Ein Marineoffizier, der 
dieſen Morgen im Haag angekommen iſt, über⸗ 
brachte folgende Nachrichten aus Antwerpen: Der 
Marinekapitain Koopmann, Befehlshaber unferer 
Seemacht, auf der Schelde, gab zwei bewaffneten 
Dampfbooten, dem „Curagas“ und dem „Zeelan⸗ 
ber’, begleitet von zwei Kanonierſchaluppen, den 
Befehl, bis Rupelmonde die Schelde hinaufzuſe⸗ 
geln, und die an den Scheldeufern zur Bedrohung 


unſerer Marine aufgeworfenen Werke zu zerſtdren. 
Dieſes Unternehmen ward mit vollſtaͤndigem Er: 
folg gekroͤnt: alle Werke wurden zerſtoͤrt, und 4 
Belgiſche Kauffahrteiſchiſſe genommen und von Rus 
pelmonde weggefuͤhrt. Unterdeſſen veranſtaltete 
General Chaſſé mit 8do wohlerprobten Leuten einen 
Ausfall aus der Citadelle, bemächtigte ſich der ge⸗ 
gen die Citadelle errichteten Angriffswerke, verna⸗ 
gelte 17 24 Pfündner, 25 Haubitzen und 3 Mörfer, 
Alle Angriffswerke wurden zerfidrt, Der Geiſt uns 
ſerer Truppen iſt vortrefflich, und die Seeleute 
erinnerten ſich mit Stolz, daß ihre erſte Kriegsexpe⸗ 
dition am Jahrestag der berühmten Schlacht von 
Doggersbank Statt hatte. 

Bruſſel den 6. Auguſt. Ein Privatſchreiben 
aus Antwerpen meldet, das Dorf Burcht ſey von 
den Schiffen in Brand geſchoſſen worden; in Boom 
hat eine Holländiſche Fregatte 3 Kauſfſahrteiſchiffe 
genemmen. Um 4 Uhr Mergens rückten mehrere 
Bataillone aus der Citadelle und um 10 Uhr fans 
den ſchon die Doͤrfer bei Boom in Flammen. Aus 
der Citadelle wurde mit Bomben geſchoſſen. In 
der Richtung von St. Nikolas, Lillo und Terneuze 
zu vernimmt man eine ſtarke Kanonade. Alles ift 
unter den Waffen. 

Brüffel den 7. Auguſt. Ein Schreiben aus 
Mous (im hieſigen Courier) vom 6. d. M. Mittags, 
zeigt auf eine beſtimmte Weiſe die Ankunft der 
Herzoͤge d'Ocleans und Namours zu Maubeuge 
an. — Ein anderes Schreiben von der Graͤnze mel⸗ 
det, die Dispoſitionen der Franzöͤſiſchen Armee 
ſeyen, ſich nach der Gränze hin aun der Maas und 
auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes zu konzentriren, 
um im Nothfalle ſchneller in die Provinz Luͤttich 
einrücken zu konnen. 5 

Brüſſel den 8. Auguſt. Dieſe Nacht iſt man 
benachrichtigt worden, daß die Hollaͤndiſche Kolonne, 
welche ſich in Dieſt befand, die Stadt verlaſſen 
und ſich nach St. Trond begeben hatte, wo ſie 
Abends einzog; dieſe Nachricht wird durch Aus⸗ 
bleiben der Briefpoſten und Schnellwagen von Luͤt⸗ 
tich beſtaͤtigt. Dieſen Morgen um halb 5 Uhr kam 
eine Stafette im Hauptquartier zu Loͤwen mit der 
Nachricht an, daß die Feinde auf Tirlemont mar⸗ 
ſchirten; ſogleich iſt nach allen Seiten der Befehl 
geſandt worden, unſere Truppen zu konzentriren 
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und ſich dem Vorrlicken der Holländer zu widerſez⸗ 
zen; von allen Seiten ziehen ſich Bataillone Frei⸗ 
williger zuſammen und umzingeln dieß Armeekorps, 
welches ſeine Kommunikation aufgegeben hat. Ge⸗ 
neral Daine hat den Befehl erhalten, nur wenige 
Truppen dem General Georges gegenüber zu laſ⸗ 
fen und mit den übrigen ſchleunigſt ſich auf den be⸗ 
drohten Punkt zu begeben. In Tongern ſind die 
VBürgergarden von Luͤttich; die Brüffeler, 12,000 
Mann, ſtehen in Löwen. Seit? Tagen find über 
30,000 Mann zu unſerer Armee geſtoßen, und über: 
all, wo wir auf ben Feind geftoßen find, haben wir 
ihn geſchlagen. (I) 2 * 
> Geſtern Morgen um 9 Uhr hat der König Me⸗ 
cheln verlaſſen und iſt um 11 Uhr in Löwen ange⸗ 
kommen. Se. Maj. iſt im Hotel de Cologne ab⸗ 
geſtiegen. Der König wird ſich zum Centrum der 
Armee begeben. 8 
Der Independant enthält in einer Nachſchricht 
Folgendes: „Mon zeigt als beſtimmt an, daß ein 
Kourier von London angekommen iſt, welcher mel⸗ 
det, die Konferenz ſey ſehr uberraſcht geweſen, als 
ſie die Nachricht von der Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkelten erhalten habe, und daß der König Wil⸗ 
beim ſogleich aufgefordert worden ſey, ſich in die 
Gränzen feines Königreichs zurückzuziehen.“ Wir 
haben, ſetzt der Courier hinzu, geſtern Abend 9 
u die offizielle Beſtaͤtigung deſer Nachricht er⸗ 
halten. a 


Der Sammelplatz der Bürgergarden if Loͤwen, 


Wingh und Thielt. Es wimmelt von Freiwilligen, 
aber es fehlt an Gewehren. Heute Morgen würde 
zuerſt die Sturmglocke gelaͤutet und ſogleich waren 
Sooo Mann zuſammen. Wenn auch ohne Kaval⸗ 
di ei Artillerie, werden fie. doch den Feind 
agen. 

, Der hieſige Courier iſt fiber den in Bezug au 
Antwerpen abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand un⸗ 
zufrieden, und ſogt, dieſe Stadt habe ſchon einmal 
den batriotiſchen Eifer aufgehalten. 

Zu Gent will mon, wie das Journal des Flandres 
ſagt, die Orangefahne aufpflanzen. 
Die Regierung hat Beweiſe in den Haͤnden, daß 
die geſtürzte Dynaſtie noch an einigen Orten, unter 
andern in Bräffel, zahlreiche Einverſtaͤndniſſe uns 
terhält; verdächtige Perſonen waren feit einiger 

eit hier wieder zum, Vorſchein gekommen. Mehrere 

aben bereits den klugen Entſchluß gefaßt, die 
Stadt von Neuem zu verlaſſen. Die Regierung iſt 
auf ihrer Hut; bei der geringſten Bewegung werden 
die Orangiſten die ganze Schaͤrfe des Geſetzes er⸗ 


fahren. 15 

Lüttich den 7. Auguſt. General Teſte, wel⸗ 
cher Dr Dloiſſon der Franzdſiſchen Armee kom⸗ 
mandirt, wird fein Hauptquartier in Lütt ich, 


Marſchall Gerard das ſeinige in d wen auf⸗ 


ſchlagen. g 
Der Courier de la Meuse ſagt, die Nachricht 


vom Einmarſch der Franzoſen in Belgien hade 
einen ſehr unangenehmen Eindruck auf alle wahren 
Vaterlandsfreunde gemacht; er befürchtet einen 
allgemeinen Krieg, wenn die Abſendung dieſes Huͤlfs⸗ 
heeres nicht zum Voraus von den übrigen Mäche 
ten avouirt ſeyn ſollte. f 

Unſere Regierung wird, bemerkt daſſelbe Blatk, 
ohne Zweifel beſtimmt haben, auf welchem Fuß 
die Frauzöſiſchen Truppen in Belgien empfangen 
werden ſollen. Wir nehmen an, daß ſie es nicht 
für dienlich erachtet haben wird, fie die Feſtungen 
beſetzen zu laſſen, welche unfere Buͤrgerſoldaten nd⸗ 
thigenfalls vertheidigen koͤnnen. . 

Hr. K. Behr, Overſt und Kommandant einer 
Legion unſerer Bürgergarde, iſt mit dem Kommando 
des Luͤtticher erſten Aufgebotes beauftragt. Er iſt 
heute Nachmittag an der Spitze ſeiner Truppen 
ab marſchirt. 

Lüttich den 8. Auguſt. St. Trond iſt von 
den Holländern beſetzt. Der Steuererheber von 
St. Trond hat ſich nach Lüttich geflüchtet. Die 
Holländer haben ihre Soldaten bei den Bürgern 
einquartirt, jedoch ohne dieſe zu irgend einer Lei⸗ 
ſtung anzuhalten. — Die Poſt von Brüſſel, welche 
gewohnlich um 8 Uhr Morgens eintrifft, iſt heute 
um 2 Uhr noch nicht angekommen. — Die Kaffe 
und die Archive von Haſſelt find hierher gebracht. 
Haſſelt ſoll ebenfalls von den Holländern beſetzt 
hn. — Heute oder morgen muß zwiſchen der 

ſelgiſchen und Holländifchen Armee ein Gefecht 
vorfallen, welmes entſcheidend werden kann. Wenn 
es Statt findet, wird es wahrſcheinlich in dem 
Dreieck vorfallen, welches die Punkte Haſſelt, St. 
Trond und Tongern bilden. — Es ſcheint, daß die 
Dürgergarden ꝛc., welche zu Tongern fanden, ſich 
gegen Lüttich zurückgezogen und in den Dörfern 


f Hognoul und Juprelle ihre Stellungen genommen 


haben. Durch dieſe Bewegung will man vermei⸗ 
den, daß die Garden zwiſchen zwei Feuer kommen, 
nämlich zwiſchen St. Trond, Looz und Maſtricht, 
welche Punkte in den Händen des Feindes find, — 
Geſtern war viele Bewegung in unſerer Stadt; eine 
große Anzahl Buͤrgergarden kamen vom Lande anz 
ſie waren nicht alle bewaffnet; durch den Mangel 
an Nahrungsmitteln, Munition ꝛc. zurückgeſchreckt, 
kehrten 450 Mann alsbald wieder nach ihrer Heis 
math zuruck. 8 

Der General Vandermeer hat aus dem Haupt⸗ 
quartier Lüttich folgenden Bericht an den Bürgers ' 
meiſter von Lüttich geſandt: „Ich erhalte jo. eben 
Nachrichten von der Armee. Der Feind hat einen 
Ausfall aus Maſtricht gethan und unſere Trup⸗ 
peu gegen 3 Uhr Morgens im Dorfe Vilſen übere 
fallen, wo 2 Bataillons Jäger und eine Batterie 
Artillerie ſtanden. Der Feind, 5 — 6000 Mann 
ſtark, konnte dieſes Haͤuflein Tapferer nicht zwin⸗ 

en, einen Zoll breit zu weichen. Die Holländi⸗ 
fen Rürafiiere haben durch das gut gerichtete 
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Feuer unſerer Artillerie einen bedeutenden Verluſt 
erlitten. Gegen 6 Uhr Morgens kam das Bataillon 
Frei⸗Tirailleurs No. 5., unter dem Kommando des 
Majors Denu, das ich geſtern um Mitternacht 
von hier abſandte, zu Tongern an. Es brach auf 
der Stelle nach der Kampfitätte auf. Seine Ans 
kunft und die Unerſchrockenheit, mit der es angriff, 
noͤthigten den Feind zum Rückzuge. Dieſer ward 
bis unter die Mauern von Maſtricht verfolgt und 
verdankte ſeine Rettung nur dem St, Petersfort, 
unter deſſen Schutze er in die Feſtung wieder einzog.“ 

Eine Ertra:Beilage der „Neuen Aachener Zei— 
tung“ vom 10. Aug. meldet: „Heute hier aus Ant⸗ 
werpen eingegangene Privatſchreiben bringen die 


Nachricht, daß General Chaſſé einen Ausfall ge- 


macht, die belgiſchen Kanonen vernagelt und 4 bel⸗ 
iſche Schiffe erbeutet hat. — Das Dampfſchiff iſt 
ſogleich mit dieſer Nachricht und der, daß die Stadt 
Antwerpen kapituliren will, nach dem Haag abge⸗ 
gangen.“ f 
Aus Aachen vom 9. Auguſt wird gemeldet: 
Heute Morgen eingegangenen Nachrichten zufolge, 
hat das Holländifhe Armeekorps bei Haſſelt, nach 
Vereinigung des Prinzen von Oranien mit dem 
General Meyer, den General Daine auf das Haupt 
geſchlagen, ſein ganzes Korps zerſprengt und ihm 
alles Material abgenommen. Man weiß nicht, 
was aus Daine geworden iſt; einem Gerücht zu⸗ 
folge, iſt er gefangen worden. Die Holländiſche 
Armee hat ihre Vorpoſten ſchon bis gegen Maſtricht 
vorgeſchoben und bedroht Luͤttich. (Vergl. die 
Privatmittheilung in No. 189.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 19. Auguſt. Nähere Nachrichten 
über das in unferer Zeitung No. 190. erwähnte Ge⸗ 
fecht des Generals Geismar ſagen, daß es am 9. 
bei Granica Statt gehabt. Es wurden hierbei 19 
Poln. Offiziere, worunter 2 StaabesDffiziere, und 
500 Mann gefangen und zwei Kanonen genommen. 
— Die Polniſche Hauptarmee hatte ihre frübere 
Stellung an der Rawfa verlaſſen und ſich gegen 
Warſchau zurückgezogen. Das Ruſſ. Hauptquartier 
ward am 16. nach Szymanowo verlegt. — Die Ver: 
bindung mit Krakau findet nur noch ſelten ſtatt, 
mit Kaliſch iſt fie ganzlich unterbrochen. 
Nachrichten aus Lowicz vom 16. ſagen, daß Ge: 
neral Skrzyneckt den Oberbefehl niedergelegt und 
daß dieſer dem General Dembinski übertragen worden 


ſei. Doch wird dieſe Nachricht noch der Veſtäͤti⸗ 
gung bedürfen. 


——ů — ů ů ů ů jç—5ð* p ——— 
Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt auf 
dem Wege vom Kaufmann Zupanski bis nach der 
Wilhelms ⸗ Straße in den Gaſtbof zum goldnen 
Baum eine Geldbörſe verloren gegangen, worin ſich 
2 Stuck Doppel⸗Louisd'or, 

5 Stück einfache Frd'or., 

13 Thaler %tel: Stücke, und 

1 Thaler 
in verſchiedenen Münzſorten befanden. Dem Fin⸗ 
der wird bei Abgabe in der hieſigen Ober-Poſtamts⸗ 
Annahme⸗Expedition eine Belohnung von 1 Frd'or. 
zugeſichert. 

Poſen den 17. Auguſt 1831. 

Anzeige für Landwirthe. 

Da der freie Verkehr mit Poſen nunmehr wieder 
erdffnet iſt, fo zeige ich denen, die Rapps verkau⸗ 
fen wollen, an, daß ich jedes Quantum, was Je⸗ 
mand anbieten möchte, gegen baar Geld ankauft 
und die jetzt beſtehenden Preiſe dafür gebe. 

Poſen den 17. Auguſt 1831. = 

Bielefeld, Markt No. 45. 

Aechte f. Havanna: Cigarren und ancere Sorten 
von Raub» und Schnupftaback find zu billigen 
Preiſen zu haben in No. 94. am Markte. 

Carl Friedr. Baumann. 


Getreide ⸗Marktpreiſe von 
den 19. Auguſt 1831. 


Preis 


von id 
AEN 
2 1 


Poſen, 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


— — 


Weizen .. 


De „„ „„ „% 


Erbſen » 

Kartoffeln. 

Heu 1 Ctr. rot. Prß. 

Stroh 1 Schock, A 
1200 H. Preuß. 4 

Butter 1 Faß oder 

8 kl. Preuß. — 2 


2„«„4„ „„ „40 


1 
1 


—— ————— 


f Bericht 
J der Sanitätd-Commiffion zu Pofen über Cholera: Kranke. 
Am 18. Auguſt blieben krank: 1 vom Mllitair, 43 vom Civil, in Summa 44, 


hinzugekommen 
Am 19. Auguſt 1 v. Mil. 29 v. Cib. 


geneſen 


1 b. Mil. 8 v. Civ. 


bleiben krank 


geſtorben 
1 v. Mil. 52 v. Cis. 


12 vom Civil. 


Ueberhaupt find bis beute erkrankt: 69 vom Militair, 504 vom Civil; geneſen: 33 vom Militair, 
151 vom Civil; geſtorben: 35 vom Militair, 301 vom Civil. Poſen den 19. Auguſt 1831. 


